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rmm MM]
Xragtkotnöbic in 1 ©jene. Ort ber g an b lutta : 93urtefjubc. Seit: ©rböite ©egenart.

<Perfonen: 9ïïabame ©rille, aBotjnungfurbenbe. Sïïoufieur Slmetfe, §ausbeft£er.
9J?me

m
Time.

9J2r.:

Time

Tir.:
Time
Tlr.:
Time
Th.:
Time
Tir.:
Time.

Tir.:
Time.

SJlr.:
Time.

Tir.:
Time.

9JIr.:
SJcme.

Tir.:
Time-

Tir.:

Time.

Tir.:

¦ ©rille: ©ie baben SBoIjiuingen su permieten?
Slmeife: 3U bienen, 9Jîabame. 3Bie grcfj ojfinfdmt SDÎabame bteïeïbe

: D, nidjt groß! Tlan barf bod) nur ben 6. ober Ijodjftenê 5. Seil feines QabreS*
einfommenS bafür ausgeben alfo fo jroifdfjen 6 unb 800 granfen.

gür 800 gr. bätte id) eine fefjr fdiöne £jodjparterre ¦ 2Bo£)nung.
: ^Parterre ift àuSgefdjloffen. 3)a ift eë fo fait Unb bann tonnen ju leidjt

©tnbredjer einfteigen.
©o netjmen 9Jcatame oieHeidjt eine für 700 gr. in ber II. Stage?

: SBJtr baben immer nur Scletage geroofjnt! !EaS ift man feiner ©teflung fdjulbig-
können SDtabame bei mir aud) Ijaben.

: SBod) mit ©tucfoecfe, Sab unb Qnnenflofett?
@enjiD. &er £err ©emaljl ift Seamter?

: 3a , aber orauS fd)IieDen ©ie baê?
Sie Herren Beamten forbern immer biefen (Somfort.

: 9cun ja, man redjnet fidj bodj ju ben ©ebilbeten-
3Bollen fid) 9J!abame, bitie, bie Seietage anfeljen. (fie geljen fctnauf)

: Sie Siele ift etroaS ïlein, ba§ ©mpfan'gSjimmer ebenfo. SaS märe ber

©alon? 3ld), ©ie Ijaben ba nur einen Dfeit feinen Kamin?
Sie Kamine foften ju teures £>eijmatetiat.

: 2Id), fie finb aber bod) einjig oornef)m! SaS roäre baS 2ßot)njimmer
aber nur parquet, tein Cinoleum? SeSgleidjen nidjt Ijier im Kinberjimmer?

9Jcabame baben bod) Seppidje
: SaS fdjon, aber auf ben gnnfdjenräumen getjt eS fid) oljne Cinoleumbelag fo

tjart- <5r feblt aud) Ijier in unferem ©djlafjimmer unb rjter im Kinberfd)laf=
jimmer unb bie Sdjlafjimmer nur an einer ©dte genfter? Sa läßt fidj
feine rjrjßierttfcrje Surdjlüitung fjerftetlen!

Siefe ©traße ï)at leiber gefdjloffene Sauioeife".
: Qa; aber roo roäre meines ©alten 2trbeitSjimmer?

3ld), ber £err ©emaljl arbeitet nidjt auf einem Sureau?
: SaS fd)on. SIber er bat eine foftbare 2IrbeitSäimmereinridjiung unb roo

foüie er fonft fein 9Jiittagefd)Iäfd)en galten

£jier tft nod) eine Kammer, leiber oljne IjeijungSmöglidjfeit, roeit fjier fein
©djornftein ift; fie bat als 9Jiäbd)enjimmer gebient

: O, ba§ ©ienftperfonal follte in ber SBoIjnung mit fdjlafen? 3ft baju nicbt
9taum in ber 9Jîanfarbe?

fieiber nicfjt. Sfber biefe Kammer läfjt fidj oon ber SEßobnung abfdjlteßen unb

ift nod) nom Sorfaal auS jugänglidj-

9J?me.

3J2r.

9Jime. : Unb baS roäre bie Küdje etroaS f [ein

Tlr.: ©ie ift 20 CUmbratmeter groß
Sïïîme. : Unb liegt ju nalje bem ©petfejimmer man riedjt ja bie ©peifen, elje fie fer=

uteri roerben! ©ie müßte im©outerain liegen, mit2lufjug nacfj bem ©peiie*
jimmer

Tlr-: SaS ließe fid) roobl nur in (Jinfamilienljäufern mad)en
SDtme.: 3a, roarum baut man benn feine folcben?
9Jîr.: aBett je roeniger 2Bolmungen ein £auS enthält, befto teurer fidj ber Cuabrat=

meter aBorjnflädje fteHt. Sßenn ©ie bie gleidje Sßofjnftädje in einem größeren
£aufe mieten, fparen 9Jîabame bebeutenb

©paren? (rümpft baS DcäSdjen) 2J3oju foßten roir fparen?! SEßofür bat man
benn ißenfion! ba ift man oerforgt. Üoerbaupt ift e§ bei einem arm=
fetigen ©etjalt oon 4000 %r. gar nidjt möglidj, ju fparen 3dj roeifî

roirftidj ntd)t, ob idj biefe fleine 3Bo(jnung netjmen fann roie foH id) nur
Ijier meine mobernen, ftidootlen, grofjen 9Jlöbet unterbringen? (@ebt bänbe=

ringenb nodjmal alle Stäume burcbO SIber neu tapajiert roürbe bod) aüeS?

Unmöglid), Dcabame. ©S ift erft oor einem balben 3a§ve gefdjetjen, als ber

oorige DJJieter einjog
SJime.: $a, fo roenig $pgiene muten ©ie mir ju? 3n Tapeten ju rooljnen, bie roer

roeifj roer benut3t Ijat!
9Jîr. : @§ roar audj eine Seamtenfamitie 2)aS 9ceutapejieren roürbe eine Duar=

talSmiete Derfdjlingen
DJime.: Übrigens bocfj oierteljäfjrltcbe Künbigung?
SfJîr- : Dîidjt möglicb eben ber ju offen £erridjtungSfoften tjalber bei SBoIjnungS-

roedjfel. ©in Qabr feft unb bann fjatbjärjrttctje Künbigung
2Bie? Slnbertbalb 3af)r füllte man auStjatten müffen, roenn man fid) bto etroa

bann nicfjt rootjlfüfjlt? 3n einer folcben äJJietefaferne mit Unter= unb Ü6er=

roof)nern? §a, ein foIdjeS Sîififo unmöglid)! 2Bie tft benn ber 33reiS?
1200 5r. baS Qabr, 9J!abame.

gjîme.: 2BaS - 1200 ^r.? £»err, ©te finb roobl £a, 1200 gr. 9Jiiete oon einem

ju forbern, ber nur 4U00 ^r. ©etjalt bat!
iïtîabame roerben in ber ©tabt fdjroerlid) etroaS $reiSroertere§ ftnben ¦

Dtidjt? ©o nein, biefeS SBotjnungSelenb ift tjimmelfdjreienb ®a mup mein
9Jcann forgen, bafj Staat unb ©tabt Käufer baut! (raufdjt empört ab unb
ber arme £>ausbefit>er bleibt inmitten feiner unäulängüd)en ^errlidjfeiten arg
beprimiert jurücf Borla.

9Jcme.

Tlr.:

Tlr.:
Time

Vom JVationalcUnhmal.
£s hatte es ein Denkmalplan

Den guten Scbwyzern angetan.
ITIan hielt das allgemein vonnöten
Doch ging die Sache glücklich flöten-

£in Denkmal für die nation!
s war ein Craum; man Iprach davon.
6s freuten lieb die Patrioten
Und faule Spötter machten Zoten.

fjeut' ilt die Sache abgetan.
£s war ein Patriotenwahn,
War lüß und lebön, nichts für die Roten
Der Spötter macht noch immer Zoten.

Ihm lebien und Icheint die Sache dumm;

r witzelt ewig dran herum:
£rtt auf den Plan, weil er verrückt ilt,
Und dann darauf, daß er mißglückt ilt.

&)au-ul

J9 Gin Verbrecher. J9
Wenn die Gicht dich (ebrecklich zwackt
Und dein Lebensmut zerknackt,
Wenn die Influenza häuft
Und die Katze nicht mehr mault,
Wenn das fjubn kein £i mehr legt
Und die Köchin viel zerlcblägt,
fluch dabei verbrennt der Braten,
Wenn die Cbüecbli nicbt geraten,
Wenn die Kindlein in der Wiegen
Alle krumme Beinchen kriegen,
Und wenn graulam gift'ge Gale
Uns beleidigen die Ilafe,
Wenn's kein Eis mehr geben mag,
Aber Pflüder jeden üag,
Wenn die Steuern immer fteigen
Und die Friedensgeigen (cbweigen,
Doch das Kriegesfeuer fackelt,
Wenn zuletzt die £rde wackelt
Und man irrt in pnlternis,
Wer verlchuldet alles dies?
Ita! wie fieb's von felbft verltebt,
Dieler läufige Komet! a>.

f& O dtefc Männer! ^
Sie bat in ihrer Frauen --Rundfcbau" das Cendenz Gefcbicbtcben

von der Braut gelefen, die ihrem Verlobten während eines Spazierganges
am See die präge vorlegt, ob er bei einem Gondelunfall fie oder feine
TTlutter zuerft retten würde? und ihm, weil er die ÎTIutter zu retten
vorzieht, andern TJags den Caufpaß gibt und interpelliert ibrerfeits bei
näcbfter Gelegenheit ihren Schatz mit derselben verfänglichen präge. Der
aber, ein geriebener Schwerenöter, der rieb nicbt verblüffen läßt, antwortet
mit feinem füßeften Cäcbeln: Aber natürlich die Befte zuerft, mein
holdes Cäubcben!" und verbindert weitere prägen mit Hüffen.

Als aber das noch nicbt ganz überzeugte Cäubcben" während einer
Kabnpartie auf einem übrigens nicbt mannstiefen Ceicb die Probe aufs
Gxempel machen wollte und durch übermütiges Schaukeln die Gondel zum
Kippen brachte, mußte fie feben, wie auch ihr Schatz feine ÏÏIutter
zuerft aufs Trockene trug! Und als fie empört felbft ans Ufer watete,
meinte der Unverfrorene auch noch fpitzbübifch lächelnd: für Dieb war
ja keine Gefahr. Denn die Jlrro gans kann doch JcbwimmenM"

J& Drahtlofe Celcgrammc. J&

Hetoyorf. n6Itch t}at ftd) in oer Union aud) ein Setfentruft gebübet.
^aft cjletdjjetttg fer^t öte ©egenaftton ein. 5d;on über eine ZTtillton
Herren unb Damen tjaben ftdj rterpfltdjtet, ftdj fo lange nidjt metjr
mit Seife ju afdjen, bis bte pretfe auf ben frütjeren Stanb 31t'

rücfgtngen.
Sern. Z)er Perbanb fdjetsenfcrjer ^reiîartminï)aber tft t)eut« 5U ftanbe

gefommen. <£t jätjlt fdjon mit fetner ©rünbung über \000 2TEit=

glteber. §wed bes Perbanbes tft bte JDatjrung ber Porredjte ber

^retfartenintjaber unb Derr/inberung ber Abgabe pon ^retfarten an
umtwrbige, Daterlanbsperädjtertfdje Perfonen. mon.

Hmerîha tm Rückstand.
3n 3Tem»9Jork roirb's eingeführt, § ter in tuaren mir uoraus:
Saf3 man künftig nicfjt mehr fpürt ßängft fdjon hier in manchem §aus
Unterfdjieb bei Sag unb 9tad)t, 2Btrb gebänkelt", bafs es ttradjt
Was beim ©elbmarht fein fiefj madjt Unb groar aud) bei Sag unb STadjt! k.

J& Dr. îng.
£s gibt ein londerbares Ding:

Das ift der Schweizer Doktor ing.
£s ilt die allerneufte Schöpfung

Republikanitcher Bildungslchröpfung.
Denn, wenn man Doktor lagen muß,

Ilt's für den, dem ein Fjocbgenuß.

Und wenn's auch nicht grad nützlich wäre;
's ilt immerbin doch eine £bre.

ïïlan buckelt lieb den Rücken krumm
Vor manch' lo 'nem Doktorium.

Ob's nun ein med., phil. oder jur. ilt,
Wenn's überhaupt ein Dr. nur ift.

tüau-u!

Oeppîs vom CUtnter.
me hät (cho gmeint, de Petrus heb

De Winter ganz vergelte;
Jetzt entli ilcb er doch na cho
Und hudlet jetzt wie b'lelfe.

£ chli verlpöted ruckt er y,
Drum tuet er jetz prefliere;
Doch d'Kohlehändler lind voll Freudf.
Daß d'Lüt jetzt fönd a früre.

Und wer jetz es paar Skier bät'
Cuet lie a d'Füeß a Icbnalle,
Gabt uf en Berg und luult durab
Bis er de Bock tuet falle.

Und wer na nüd elo modern,
nimmt lyn Davoler vürre,
Rockt druf und wo's am gäcbtte ift,
Det labt er=en la Icbwirre.

Und wer e chli vill Geld im Sack
Und 's beffer cha prettiere,
Dä Iaht zweilpännig lieb durr d'Welt
Im große Schütte führe.

So bringt de Winter mängi Freud,
nu mueß me's wülle z'ricbte
Und wer vom Sport ken ßoebfeby bät,
Wie-n-icb, tuet von-em dichte. jwis.

^ Wohnungsnot. ^
Tragikomödie in 1 Szene. Ort der Handlung: Buxtehude. Zeit: Schöne Gegenwart.

Personen: Madame Grille, Wohnungsuchende. Monsieur Ameise, Hausbesitzer.
Mme
Mr
Mme.

Mr.:
Mme

Mr.:
Mme
Mr.:
Mme
Mr.:
Mme
Mr.:
Mme.

Mr.:
Mme.

Mr.:
Mme.

Mr.:
Mme.

Mr.:
Mme.
Mr.:
Mme-

Mr.:

Mme-

Mr.:

Grille: Sie haben Wohnungen zu vermieten?
Ameise: Zu dienen, Madame. Wie groß wünschen Madame dieselbe?

: Q, nicht groß! Man darf doch nur den 6. oder höchstens S. Teil seines Jahres¬
einkommens dasür ausgeben also so zwischen 6 und 300 Franken.

Für 800 Fr. hätte ich eine sehr schöne Hochparterre-Wohnung.
: Parterre ist ausgeschlossen. Da ist es so kalt! Und dann können zu leicht

Einbrecher einsteigen.
So nehmen Madame vielleicht eine für 700 Fr. in der II- Etage?

: Wir haben immer nur Beletage gewohnt! Das ist man seiner Stellung schuldig.
Können Madame bei mir auch haben.

: Doch mit Stuckvecke, Bad und Jnnenklosett?
Gewiß. Der Herr Gemahl ist Beamter?

: Ja , aber woraus schließen Sie das?
Tie Herren Beamten fordern immer diesen Comfort.

: Nun ja, man rechnet sich doch zu den Gebildeten.
Wollen sich Madame, bitte, die Beletage ansehen, (sie gehen hinauf.)

: Die Diele ist etwas klein, das Empfangszimmer ebenso. Das wäre der

Salon? Ach, Sie haben da nur einen Ofen keinen Kamin?
Die Kamine kosten zu teures Heizmaterial.

: Ach, sie sind aber doch einzig vornehm! Das wäre das Wohnzimmer
aber nur Parquet, kein Linoleum? Desgleichen nicht hier im Kinderzimmer?

Madame haben doch Teppiche

: Das schon, aber auf den Zwischenräumen geht es sich ohne Linoleumbelag so

hart. Er fehlt auch hier in unserem Schlafzimmer und hier im Kinderschlafzimmer

und die Schlafzimmer nur an einer Seite Fenster? Da läßt sich

keine hygienische Durchlüftung herstellen!
Diese Straße hat leider geschlossene Bauweise".

: Ja; aber wo wäre meines Gatten Arbeitszimmer?
Ach, der Herr Gemahl arbeitet nicht aus einem Bureau?

: Das schon. Aber er hat eine kostbare Arbeitszimmereinrichtung und wo
sollte er sonst sein Mittagsschläfchen halten?

Hier ist noch eine Kammer, leider ohne Heizungsmöglichkeit, weil hier kein
Schornstein ist; sie hat als Mädchenzimmer gedient

: O, das Dienstpersonal sollte in der Wohnung mit schlafen? Ist dazu nicht
Raum in der Mansarde?

Leider nicht. Aber diese Kammer läßt sich von der Wohnung abschließen und
ist noch vom Vorsaal aus zugänglich.

Mme.

Mr.

Mine.: Und daS wäre die Küche etwas klein!
Mr.: Sie ist 20 Quadratmeter groß
Mme. : Und liegt zu nahe dem Speisezimmer man riecht ja die Speisen, ehe sie ser¬

viert werden! Sie müßte im Souterain liegen, mit Aufzug nach dem

Speisezimmer

Mr.: Das ließe sich wohl nur in Einfamilienhäusern machen

Mme.: Ja, warum baut man denn keine solchen?

Mr.: Weil je weniger Wohnungen ein Haus enthält, desto teurer sich der Quadrat¬
meter Wohnfläche stellt. Wenn Sie die gleiche Wohnfläche in einem größeren
Hause mieten, sparen Madame bedeutend

Sparen? ttümpst das Näschen) Wozu sollten wir sparen?! Wofür hat man
denn Pension! da ist man versorgt- Überhaupt ist es bei einem
armseligen Gehalt von 4000 Fr- gar nicht möglich, zu sparen Ich weiß
wirklich nicht, ob ich diese kleine Wohnung nehmen kann wie soll ich nur
hier meine modernen, stillvollen, großen Möbel unterbringen? (Geht
händeringend nochmal alle Räume durch.) Aber neu tapaziert würde doch alles?

Unmöglich, Madame. Es ist erst vor einem halben Jahre geschehen, als der

vorige Mieter einzog
Mme.: Ha, so wenig Hygiene muten Sie mir zu? In Tapeten zu wohnen, die wer

weiß wer benutzt hat!
Mr.: Es war auch eine Beamtenfamilie Das Neutapezieren würde eine Quar¬

talsmiete verschlingen!
Mine.: Übrigens doch vierteljährliche Kündigung?
Mr-: Nicht möglich ^ eben der zu oflen Herrichtungskosten halber bei Wohnungs¬

wechsel. Ein Jahr fest und dann halbjährliche Kündigung
Wie? Anderthalb Jahr sollte man aushalten müssen, wenn man sich hier etwa

dann nicht wohlfühlt? In einer solchen Mietekaserne mit Unter- und Über-

wohnern? Ha, ein solches Risiko unmöglich! Wie ist denn der Preis?
1200 Fr. das Jahr, Madanie.

Mine-: Was - 1200 Fr-? Herr, Sie sind wohl. Ha, 1200 Fr. Miete von einem

zu fordern, der nur 4000 Fr. Gehalt hat!
Madame werden in der Stadt schwerlich etwas Preiswerteres finden -

Nicht? So nein, dieses Wohnungselend ist himmelschreiend! Da muß mein
Mann sorgen, daß Staat und Stadt Häuser baut! (rauscht empört ab und-
der arme Hausbesitzer bleibt inmitten seiner unzulänglichen Herrlichkeiten arg
deprimiert zurück Karls.

Mine.

Mr.:

Mr.:
Mme

Vom sVaîîonâlctenkmal.
Cs batte es ein venkmalplan

Den guten Sckwvzern angetan.
Man kielt äas allgemein vonnöten
vock ging äie Sache glücklick flöten-

Sin Denkmal kür äie Nation!
Cs war ein Traum; man sprach äsvon-
Ls freuten sick äie Patrioten
Unä faule Spötter machten Zoten.

kîeut' ilt äie Sache abgetan.
Cs war ein palriolenwskn,
war lük unä lckön. nickls für äie Koten
Oer Spötter macht noch immer Zoten.

Ikm lcnien unä scheint äie Sacke äumm;
Cr witzelt ewig äran Kerum:
Lrlr auf äen Plan, weil er verrückt ilt,
Unä äann äarsuf, clak er milZglückt ilt.

vlsu-ul

^ Ein Verbrecher. ^
wenn äie Sickt äick lckrecklick zwackt
Unä äein Lebensmut zerknackt,
wenn äie Influenza kauft
Unä äie Katze nickt mekr mault,
wenn äas l?ukn kein Li mekr legt
Unä äie Köckin viel zerlcklagt,
Zuck clabei verbrennt äer Kraten,
wenn äie Lküeckli nickt geraten,
wenn äie Kinälein in äer wiegen
Alle krumme keincken Kriegen,
Unä wenn graulsm gikl'ge Laie
Uns beieiäigen äie Nase,

wenn's kein Cis mekr geben mag,
Mer pfllläer jeäen Tag,
wenn äie Steuern immer steigen
Unä äie frieclensgeigen lckweigen,
vock äas Kriegezfeuer fackelt,
wenn zuletzt äie Cräe wackelt
Unä man irrt in Finsternis,
wer verlckuläet alles clies?
Na! wie sick's von selbst verltekt,
vieler laulige Komet! »>.

0 cliele jVlZnner! F°
Sie kat in ikrer frauen -lîunâscbau" äas Tenäen2-Lesckichtcken

von äer Kraut gelesen, äie ikrem Verlobten wäkrenä eines Spazierganges
am See äie frage vorlegt, ob er bei einem lZonäelunfall sie oäer seine

Mutter Zuerst retten würäe? unä ikm, weil er äie Mutter ?u retten
vorgebt, anäern t^ags äen LaufpalZ gibt unä interpelliert ikrerseits bei
näcblter Lelegenkeit ibren Sckat? mit äerselben verfänglichen frage. Der
aber, ein geriebener Schwerenöter, äer sick nickt verblüffen lälZl, antwortet
mit seinem sülZesten Lackeln: ,,/lber natürlick äie Keste Zuerst, mein
koläes tläubcken!" unä verkinäert weitere fragen mit Küssen.

/lis aber äas nock nickt gan? überzeugte üäubcken" wäkrenä einer
Kaknpartie auf einem übrigens nickt mannstiefen üeick äie Probe aufs
Cxempel macken wollte unä äurck übermütiges Sckaàln äie Lonäel 2um
Kippen krackte, mukte sie leken, wie auck ikr Sckat? leine Mutter
Zuerst aufs trockene trug! llnä als sie empört selbst ans llker watete,
meinte äer Unverfrorene auck nock spitzbübisch läckelnä: für Dick war
ja keine Sekakr. Venn äie Arro gans kann äock .schwimmen'!" -

Vrâkîlose Telegramme. ^
Newyork. Lndlich hat sich in der Union auch ein Seifentrust gebildet.

Last gleichzeitig setzt die Gegenaktion ein. Schon über eine Million
Herren und Damen haben sich verpflichtet, sich so lange nicht mehr
mit Seife zu waschen, bis die preise auf den früheren Stand
zurückgingen.

Bern. Der Verband schweizerischer Freikarteninhaber ist heute zu stände

gekommen. Lr zählt schon mit seiner Gründung über l.000
Mitglieder. Zweck des Verbandes ist die Wahrung der Vorrechte der

Freikarteninhaber und Verhinderung der Abgabe von Freikarten an
unwürdige, vaterlandsverächterische Personen. ni»».

^ Amerika im Allckstanci. ^
In New -Jork wird's eingeführt, Hierin waren wir voraus:
Dasz man künftig nicht mehr spürt Längst schon hier in manchem Haus
Unterschied bei Tag und Nacht, Wird gebändelt", daß es kracht
Was beim Geldmarkt fein sich macht. Und zwar auch bei Tag und Nacht! k.

^ Vr. ing. ^
Ls gibt ein lonäerbares Ving:

vas ist äer Schweizer voktor ing.
Cs i!t äie allerneulte Schöpfung

Kepublikanilcker Kiläungsickröpfung.
Venn, wenn man voktor lagen muk,

Ist's für äen, äem ein kîockgenuk.
Unä wenn's auck nickt graä nützlick wäre;
's ilt immerkin äock eine Lkre.

Man buckelt lick äen Kücken krumm
Vor manck' so 'nein voktorium.

Ob's nun ein meä., pkil. oäer jur. ilt.
wenn's überkauot ein vr. nur ist.

Oeppis vom Minter.
ltle bat lcko gmeint, äe Petrus keb

ve Winter ganz vergelle;
?etzt enll! iick er äock na cko
Unä buälet jetzt wie b'lelse.

C ckli verlpöteä ruckt er v,
vrum tuet er jetz pressiere;
vock ä'KokIekänäler linci voll freuä.
vak ä'L,üt jetzt fönä a früre.

Unä wer jetz es paar Skier kät'
Tuet lie a ä'fllek a lcknalle,
lZakt uf en Lerg unä luust äursb
gis er äe Kock tuet falle.

Unä wer na nüä elo moäern,
Nimmt lvn vavoler vürre,
Hockt äruf unä wo's am gäcklte ist.
vet lakt er-en la lckwirre.

Unä wer e ckli vill Eelä im Sack
Unä 's bélier cka preltiere,
vä lakt zweilpànnig lick äurr ä'welt
Im groke Scklitte fükre.

So bringt äe Winter mängi freuä,
Nu muek me's wlllle z'rickte
Unä wer vom Sport Ken lyockickv bat.
wie-n-icb, tuet von-em clickte. ?à
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